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auf Ranovog und Wurlu Cðbind Gerichts-Herrn
Sr.. Konigl. Moj. jn Pohlen und Khurflüfrſtl. Dürchl, zu Sachſen wohlbeſtalten

Amtmanns zu Senda

allete Zungfer ychterIn der Seydiſchen Kirthe am.as. Junit des rynten Jahres

Prieſterlich anuertrauet wurde
eaœmGehalten und zum Andencken dem

onubergee

Fndreas Wormann /Pafor Und Superint.
daſelbſth!

Der hiermit in 75. Jahre ſeines Alters das Fo. Jahr ſeines Predigt-Ambts

gleich wie der Herr Ambtmann ſein gotes Lebens-Jahr durch Gottes

J Gnade beſchloß.W32 ENvBeRG Gedruckt bey Samuel Kreuſigen.
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dle raupRorEscoRu.
Geneigte Freundin

Ago ich beylommende am Fage Fhrer Ver—
amuhlung in hieſiger Kirchen mundlichausge
ſprochene Zellen nunmehro durch den Zruck aus
Vtchtgebe: ſo uberreiche ſolthe Vw. NochVolen
zumgüutiaenndencken, mit herhliche:it ezuolt

daß Vr Sie vorden rgen Vatterl chbewah
ren undauf demfeinen Dugend-Wfad/ a fwelchem

Sie ſtehen,/ als ſein lebes Kind führen woll
damit ich ber dem Jhnen anictzo mit Necht hey

gelegten Voh nicht nehſt Rhnen dem Paſermail
heinfallen moge. Voiſt die Sugend ja anſichſelbf

hpoher weder alles Sellber und Gold zu ſchuten:

v/

ſiegehetullenandern ngen vor:reyheit Mohl
land ltern Anverwandte ſutht man auffthnu
verguugen: aher wer jugendhaff lehet it folt
angenehm und hat alls was ſelue Kinder vet-
gnugen kan. Sie leben

e

Fhrem Httzu Vhren
aghrem dve—Fgerrn zur Vuſt

Jhren Fltern zur Preude!
Jch verbleibe

Zurbitter bey Gott

Julii.

JJ. W. P. und S.
Seyda
am io.

j
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Jm Nahmen JESU Amen!
KhochanſehnlicheGegenwartiger vor den Majeſtatchen Augen des Drey

einigen Gottes deſſen Heil. Engeln und dieſer
Chriſtl. Gemeine ſtehende

Kerr Vrautigam
Rehmlich

Der HochEdle Veſt-und Hochgelahrte
Kerr Martin Kaſſen!

MORALIVM ac CIVILIVM Hochverordneter PRO-
FESSOR PUBLICGs auff der Hochloblichen Um-

verſitat Wittenberg
DesWohl-Ehrwurdigen GroßAchtbahren und Wohlgelahrten

Kerrn Martin Raſſen
Wohl meritirten DIA CONI in Mucheln und Paſtoris zu

gt. Mucheln in Thuringen
alteſter FRerr Gohn

Erwartet daß er mit der Gegenwartigen ſeiner Verlobten

D

ſt
zu Sachſen wohlbeſtalten Amtmanns zu Seyda

alteſten Ffr. Volhter/
Zu ſeinem Eheſtand von mir eingeſegnet werden moge.

woWar iſt es allhier oblervanz, ſothane heilige Hand
lung mit einem vollſtandigen Sermonzu beehren; daS mit ich aber ſdochanſehnlithe Dero geneigtes

etwas in wenigen paragraphis vortragen.
Die Materia darzu ſoll ſeyn die Profesſio Moralium,
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Gehor nicht mißbrauche; ſo will mit Jhrer Erlaubniß nur
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Jch finde aber zuforderſt bey genauen Nachſinnen daß
dieſelbe ſey die Jelteſte PROFESSION. Denn ſie hat

ihren Anfang mit dem erſten Menſchen genommen als bald
der weiſe Schopffer deſſen ex excellentisſima et rarisſima
terrae parte wunderlich geſchaffenen Leibe einen lebendigen

Odem in ſeine Naſe bließ und ihn mit einer vernunfftigen
Seele zu dieſem naturlichen Leben ja mit dem Ebenbilde
Gottes begnadigte dadurch er ein perfecter Moraliſte
theoreticè und practice, conſtituiret wurde. Und ob
wohl ſolches gottliche Bild verloſchen; ſoiſt doch das Licht der

Vernunfft in ſeiner Seelen ſtecken blieben. Die corienou, lils
eine Krafft der vernunfftigen Seelen halt den Menſchen
zum tugendlichen Leben an; ſie oblerviret das Geſetz der
Natur welches nach des groſſen Apoſtels Pauli Ausſpruch!
ullen Menſchen ins Hertz geſchrieben und intormiret ihn
die Laſter zu meiden und die Tugend auszuuben.

Dahero fiehet man wie die heydniſchen Philoſophi ex
hoc connato lumine ſichdermaſſen als Profeſſores Mora-
lum, aufgefuhret daß ihre Schrifften de Virtutibushoch
gehalten auch in deren Definitionibus wenig geandert
werden darff; Ja ſie haben ſo feſt daruber gehalten daß
wenn ſie angemercket wie ne mit ihrer Doctrin wenig RuA

tzen geſchaffet ſie bittere Klage darob gefuhret haben.

Jam pudori, probitati, virtuti, rectis ſtudiis, bo-
nisque artibus nihil eſt loci,

iſt die Querel Ciceronis, welcher an einem andern Ort die
ie nachdenckliche Sententz hat: bſt, ſpricht er hujus ſeculi
labes et macula, invidere virtuti, imo ipſum dignita-
tis florem eftringere. Jſt alles ſo viel geſagt: Die Welt
hat das Schamhutlein abgelegt Erbarkeit und Tugend ge
hen bey ihr auf Steltzen.

Doch bey der Chriſtlichen Welt wirds vielleicht anders
hergehen ſintemahl in ihren Kindern das Gottliche Eben
bild durch die Erkentnuß des allgemeinen WeltLichts JE

SU CHRJSTJwieder erneuret worden daß
gleichwie Adam Krafft deſſelben ſeines Arcehetypi Tugen
den volltommen referiren ſolte und konte; alſo nachdem die
Chriſten auffs neue damit begnadiget worden ſie auch die Tu
gend deſſen  der ſie gechuffen hat exprimiren daß die Herren.
Proteſſores Moralium obige Jelage zu fuhren nicht Ur
ſache haben mochten; zumahlen da ſelbige nicht alleinex lumi-
ne natursæ die Wiſſenſchafft haben ſondern auch als illumi-

nati



nati Chriſtiani dociren und mit dergleichen illuminatis zu
thun haben.

Wie nun aber ſolche Profeſſion die alteſte; alſo iſt ſel

wanſfbige auch meines Gedenckens die Dbleul ſintemahlen
dieſelbige groſſen Furſten wohl anſtehet und ſolche bey der

gelehrten Welt beruhmt machet.
War nicht Galomon ein groſſer Konig? Aber was

breitete ſeinen Nahmen in aller Welt aus als dieſe Profes-
ſion? Denn Er ſchrieb zooo. Spruche; er erfullete al
les mit guten Lehren; alle Lande verwunderten ſich ſeiner
Lieder Spruche /Gleichnuße und Auslegungen; dieſes mach
te ſeine Miniſters ſeelig und lockte jene kluge Koniginn aus
fernen Landen heraus dieſes groſſen Profeſſoris Weißheit

zu horen. 7War nicht Fniob der gerechte Furſt des Landes Utz ein

ſtattlicher Profeſſor Theologiae und ein pertecter Pro-
keſſor Phyſices; aber nebſt dieſen machte er ſonderlich pror
teſſion in moralibusswie deſſen gantzes Buch bezeuget.

Und was fuhre ich dieſe Herren an unſere Profeſſion
dadurch zuveredlen? Lieber wer iſt edler wer iſt unter den
Kenſchen groſſer geweſen als Mdam denn er war ein
SOHN GOT2ES Und dieſer wenn er in ſeinem
Stande geblieben ware wurde ohne zweiffel in der großeſten
Vollkommenheit nebſt der Theologia, die herlichſten mo
ralia tractiret und ſeinen Kindern ſolche als ein ErbGuth
mitgegeben haben daß ſie luuter excellente Profeſſores in
omni ſcibili wurden geworden ſeyn.

Jch gehe noch weiter den Ndel ſolcher Profeſſion zu
1probiren. Was halten Si ſgochgeehrteſte von

Joſu? Jſt er nicht dasweſentliche Ebenbild ſeines himmliſchen
Vaters? Umd ſiehe da er die wahre Theologie erofffnet
hat er ſich dabey auch ſtets als einen Profeſſlorem Mora-
lium et Civilium aufgefuhret und aus dem Recht der
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Jch muß aber noch ein argumentum probationis J

Natur manche ſchone Lehr-Sautze vorgebracht. 14
Jſt ers nicht der das diſcite a me; quia mitis et hu- 2

milis ſum, biß dieſe Stunde uns allen in Ohren und Hertzen i deur,

fallen und ſchallen läet? 1 aul.
J

anfuhren und das iſt der groſſe GOT ſelbſten. Jſt er nicht 1

gunt/ fromm heilig aerecht weiſe gnu
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dig wahrhafftig getreu gedultig mitlet
dig? Solte dasnicht unſere Proteſlionedel machen und uns

alle anfriſchen wlche Tugenden auszuuben auch ſelbige
andern /jals gute Proteſſores moralium, anzupreiſen?

H
CHEN brofſeſſion iſt der Herr Brautigam zugethan;
dieſe dociret Er als ein Hochverordneter Profeſſor, offent
lich in Wittenberg. J

Aber er will eine Gehulffin er will eine Profeſſorin
practicam haben; Und iiene da ſtehet ihm eine zur Seiten!

Jwhmnlih die NochNd e Jungfer Vrdmuth
Sophia Vrebitzin.

Dodh hier fallet mir die rage en: Ebdas erſtt

Melb auch nach dem Vbenbilde MHttes
geſchaffen worden? Woferne nun die negativa
ausfallet kan kein Weib ſolches præcicat fuhren /weil ſie
alle von jenem ihren Urſyrung haben.

Alleine der große Kirchen-Lehrer Baſilius, welcher
umb das Jahr Chriſti z7o. gelebet und gelehret mag den
mit Schrifft-Grund bewahrten Ausſchlag geben  ſagen
de: ne quisquam ſtulte hominis appellationem ad
ſolum virum trahat, adjecit Moſes: maſculum et
fœminam fecit eos, et millier, aedque ac vir,
hoc. habet, quod ad imaginem DEI facta eſt, ejus-
dem honoris utriusque natura, pares virtutes, etc.
Will.ſo viel ſagen: Denen das gottliche Ebenbild an der
Even laugneneein Muniein un Mantaſten antwottet Moſes: GOtt hate.J

ſeinem Bilde gemacht  gleich an Epben gleichun Tugenden.Fräülein geſchuffen und ſie beyde nach

Gleich



Gleichwie nun das Gottliche Bild nachdem es verloh—
ren gegangen durch die Wieder-Geburth in Manne wieder
erlanget worden; alſo wird daſſelbe durch eben das Mittel
im Weibe erneuret daß ſie dahero gar wohl den Titul einer
Proteſſorin fuhren kan; wie ich ſolchen beſonders gegen
wartiger lieben Braut mit gutem Fug beylege. Ja ich ſage
es ohne flatterie, daß da ich bey meinem zo. jahrigen Pre
digt-Ambte wohl etliche ioo. Braute vor mich gehabt mir
dennoch auſſer einer welche noch am Leben iſt und der ich

vom HERRN viel gutes anwunſche keine ihres gleichen
vorkommen.

Sagt man im Sprichworte: oculi ſunt animi indi-
ces; ſo geben Jhre Augen zu erkennen wie Sie eine Feindin
der verfluchten Falſchheit ſen und hingegen der Redlichkeit
in ihrem Hertzen Platz gebe.

Es verſchweſtert ſich mit ſolcher Tugend die gleichfalß aus
ihrem Geſicht herfurſtrahlende und allen honnetten Frauen
zimmer wohlanſtehende Freundlichkeit; ſie machet Staat von
der Demuth als von welcher (wie im Hebraiſchen des Worts
Fe mutth Uhrſprung weiſet) alle andere Tugenden ihren

Glantz nehmen; Und alſo obſerviret Sie was der groſſe

Gott ſaget: Ich mag des nicht der ſloltze

Geberden und hohen Muth hat.
Mit was vor demut igen Geberden Sie letztmals vor

dem HERRN ihre Beichte abgeleget und die ablo—
tion angenommen hat meine Seele beweglich empfunden;
es ſoll auch ben mir eingeſchrieben bleihen.

Se heifet ldmulh nicht als ob Sie an der Erden

klebe; Oſbißhieher hat Sie Sichanden drey Welt Gottinnen

der Plleiſches Puſt der Fugen: Fuſt unddem
Ppoffärtigen Mſet nicht verunreiniget ſondern

cee—

elbige mit Heroiſchen Muth unter Jhre xuſſe getreten.aer

Der HERR bewahre Sie auch ferner vor Verruhrungen!
30

T.

An der edlen tugendder Jungfruulichen Keuſch
hett die da iſt eine Schweſter der Engel eine Beſiegerin dermn—

Volluſte eine Beſitzerin der Tugenden ein Schatz aller

Guter hat niemand etwas widriges auszuſetzen.
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Gie heiſet Sophia d.. Meißheit. Da nun

Gltt furchten/ die rechte Welßheit iſt:
O ſo hat Sieihre Pietær durch fleiſigen Beſuch des Gottes
Dienſtes durch willigen Gehorſam gegen ihre liebe Eltern
und durch auffrichtige Liebe gegen den Rechſten mit vielen
Merckmahlen an den Tag geleget. Wer will ihr nun den
Titul einer Profeſſorinn moralium abſprechen? Jch pro
vocire auf alle die zugegen ſind ob ich davon zu viel und

nicht lmehr zu wenig geredet habe
wvieGSeiſet es nun: Nin Jugendſum Melb ſſt

eineedele Wabe Rßltes und wirddemge—
geben der Glt furchtet/ er ſey reich vder

ſir m: ſo glaube ich ſicherlich es muſſe der Herr Brautigam
mit dem frommen Fſaac den Himmel umb ein tugendſames
Weib hertzlichangeflehet haben. Und ach!wie wird derz6. jah
rige Prieſter und graue Vater in Wucheln nebſt der frommen
Mutter nicht auf ſeinen Knien gelegen und GOtt mit dem
lieben Abraham umb glucklichen Succeſſzu des hochgeehrten
HerrnBrautigams als hochwertheſten Herrn Sohns Vorha
benangeruffen haben. Und dieſes Gebethiſt numehr erhoret.

Mich duncket als der Herrroteſlor bey dem Herrn Ambt
mannumb das liebe Kind Werbſchafft angebracht ſo habe zwar
nicht der Engel Kaphael, wohl aber GOTT ſelbſt in ſein
Hertz geſprochen und geſagt: glehihm deine Toochter

dennſieiſtihmbeſchehret /und er iſteinesfrom

men Wrieſlers frommer Vohn. Eviſt esdann
vonm Verrn geſchehen und wohl gethan.

pflegt man nun ein koſthares Kleinod in einem ſaubern

Kaſtlein zuverwahren ſo wird der Herr Protellor, als ein
guter Woraliſte dieſes liebhe Tugend-Bild als ein koſtliches
Kleinvd aufs beſte verwahren; ja ich zweiffle nicht er werde

ſein Hertz cubiculum tantae uxoris, die SchatzKammer

eines ſo theuren Gemahls ſeyn laſſen.
GWattſpreche ſeinen Geegen uher Vie

Amen!
So wunſchet vom Hertzen

Der

J
Autor Sermonis.
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